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Die größte Seeschlacht der Weltgeschichte.
. «. .. - « v. , . .. ^ . l «Tiiaä  ßVr n rrttthKrfvift

Lßer Seesieg über Englands HauPt-. -.- großer ^ , un jn einzige Hoffnung!  auf
^ bat Albsvns/ lze und die Erdrosselung
Sütterlrchken ^ ncm jähen Schlage vernrch-
Alands durch1 Englands Seemacht liegen auf dem

und der Rest sucht, schwer beschädigt, dre
M gewinnen. Der Verlust unserer eigenen

n H°!̂ maeaenüber nur gerrngfugrg, er belauft sich
°tte1̂ * 2,, . Den glänzenden Sieg , dessen Be-

arnickt hoch genug veranschlagen können, er-
« ^ ' .heldenhaften Blaujacken gegen eine gewaltige

un,erê urcfitbar wütete die Schlacht einen Tag und
^nacht. ^u giicbend fuhren die Torpedos durch
^ rollte der Donner der Schifssgeschütze
ßogen, surchwa ber  Nordsee dahin , in der mond-
Ps 'Ä die unausgesetzte Kanonade sinn-
.s-u » ‘J Einen furchtbarerenKampf hat

«>dund grauen ge?djiaut, eine schwerere Nieder-- Nordsee <h ^ 5>at Enaland noch nre-uKordseen l England noch nie
nS “ » » » ® tÄteWt d-° beuttg
i- littew » ^ scheidenden Kampfe fielen ; aber diese
»L » Ä « S sw» ° M « » "b. r
»v«-rd verr̂ u folgenreichen Sieges,

- ^ iral Selbinghaus  machte in der gestrigen
iolaende Angaben über die Schlacht:

^ten bisher eingegangenen Nachrichten hat unsere
^ bockseeflotte unter der Führung des Flottenchefs,

«ilSai Scheer, am 81. Mai nachmittags der ge-
tfn englischen Hochseeflotte von MiN-

„Tiger", und 2 Torpedobootszerstörer versenkt, der Kreuzer
„Lion" schwer beschädigt. In der deutschen Bucht der Nord¬
see wurde am 17. April ein englisches U-Boot versenkt. Auch
in der Ostsee hatten wir Erfolge. Die einzige verlustreiche
Seeschlacht war die vom 8. Dezember 1914 bei den Falkland¬
inseln, wo vier unserer Auslandskreuzer von einer er¬
drückenden feindlichen Uebermacht versenkt wurden. Dieser
Verlust wurde schon längst vor dem jetzigen durchschlagenden
Seesieg in der Nordsee ausgeglichen.

Unsere übrigen Feinde  sind erledigt . R ufv
fand  hat den Mai vergehen lassen müssen, ohne zur Auf¬
nahme der viel angekündigten und noch mehr von seinen
Verbündeten ersehnten Offensive zu gelangen ; es kann und
wird auch in Zukunft zu keiner irgendwie wirksamen Aktion
im Stande sein. Frankreich  ist bei seinen letzten, aber
auch bei seinen allerletzten Reserven angelangt und hat kerne
Ersolgsmöglichkeit Möhr vor sicĥ Diese beiden Gegner
müssen aus der Erkenntnis der völligen Aussichtslosrgkert
weiteren Widerstandes die gebotenen Schlüsse ziehen. I t a-
l ien kommt in diesem Zusammenhänge kaum in Betracht;
England  war bisher im Vertrauen aus seine Unüber-
windlichkeit zur See die treibende Kraft des Widerstandes.
England müsse getroffen werden, so hieß es allgemein, sonst
könne der Frieden noch! lange nicht geschlossen werden.
Schneller, als wir es zu hoffen gewagt hatten , rst em
entscheidender Hieb  auf das schuldbeladene Haupt
John Bulls niedergesaust. Nur noch zwei oder drei ähn¬
licher Art , und auch Englands Widerstandskraft ist gebrochen.
Und dann werden wir ohne Vermittlung dritter
zum Frieden gelangen, wie wir ihn brauchen.

‘34 modernen GroßkaMpf schisseni .abgestanden. (Lebh. Beifall.) Dre Schlacht
ml bis gegen 9 Uhr abends hingezogen. Es wurde
1 * 2 ? und in der Nacht haben sich dann werter eine
1v °n eiMlmn beiderseitigen Angriffen von Kreuzern
iTochedobooten abgespielt. Das Ergebnis dreser zusam-

Wngmden Kampshandlungen ist em erfreulrcher v -r . Sftv ftrf r>Tunterer  gesamten Strertkraste gegen
L L ALLNÄ -8. (Lebh- Beifall .) Die

sickeren Verluste des Gegners,
, j um Teil auch durch gerettete englische Gefangene be-

wurden sind ein englisches Grohkampsschrff,,^ r aSS *5*n,
»igroße Schlachtkreuzer„Q u e e n M a r h , 30 060 Tonn n,
k^ j-defatigable ", 19050 Tonnen , zwei Panzer>
'Herder ,Achilles "-Klasse von je 13 750 Tonnen ein
einer Kreuzer  von ungefähr 5000 Tonnen , drei ~
-boots-Führerschiffe von etwa 1500- 2000 Tonnen , neu
zwölf Zerstörer  der englrschen Flotte . das
Miff Westfalen"  hat bei einem Nachtangrrff nrcht
ger als"sechs davon allein abgeschlossen(Lebh. Beifall)

mdein Unterseeboot.  cn - nsmek
Auf unserer Seite sind gesunken : Das Limenschfff

sommern" durch einen Torpedoschuh, 13200 Tonnen,
Item Jahre 1915, der kleine Kreuzer „Wiesbaden  ,
>5000 Tonnen, durch Artilleriefeuer , und es ward der-

der kleine Kreuzer „Frauenlob,  der nach dem
«»tgefecht noch mit starker Schlagseite gesehen worden rst.
i ist wahrscheinlich gesunken infolge eines Torpedoboots-
KftS. ' Von den Torpedobooten sind einige noch nicht em-
-usm. Ueber die Beschädigung und unsere Person al¬
ttu sie liegen noch keine abschließenden Meldungen vor.

Meldungen darüber sind abzuwarten . Es rst aber
.terständlich, dah ein Teil unserer Schisse erheblich

«schädigt  sein wird. Der Hauptteil der Flotte ist rn
i häfen zuruckgekehrt. Nach der Meldung des Flotten-
Dhaben sich Personal und Material glan-
"d bewährt.  Die Stimmung war und ist vorzüglich

-lachend den großen Erfolgen." ^ ,
Ten 31. Mai dürfen wir fortan als einen Tag von be-

Schlage begehen, unsere junge Marine hat noch!
. l zrößeren erlebt. Wohl hat sie Englands Seestolz rm

«umse dieses Krieges schon oft genug gedemütigt ; aber
ebisherigen Erfolge verschwinden gegenüber demjenigen
1 letzten Maientage des Ich,res 1916, der vielleicht der
' Tag des Maienglanzes der englischen Kriegsmarme

An empfindlichen Schlägen hat es bisher schon nicht
"4elt. Am 18. August 1914 vernichtete unsere „Dtrag-

Berlin,  2 . Juni . (W.B.) In Ergänz  u n g der heu¬
tigen Meldung des Ehess des Admiralstabes wild uns von zn-
stäudiger Seite mitgeteilt : An der Schlacht vor dem skagerat
waren auf unserer Seite unter dem Befehl des Flottenchefs Vize¬
admiral Scheer beteiligt: Unsere .Hochseeflorte mrtrhrenGroß-
kampffchissen, alteren Linienschiffenu.Schlachtkreuzern, ferner
unsere sämtlichen in der Nordsee befindlichen leichten Ltreitkraste.
Torpedobooteu. Unteffeebootsslottillen. Auf der feindltchen
Seite stand uns der größte Teil der englischen modernen
Schlachtschiffe gegenüber. Befehlshaber der Ruf kl a r u n gs-
str e i t k r ä f t e war Vizeadmiral Hipper.  Die letzteren sind
mit den feindlichen Sch.lachtkreuzern und leichten Kreuzern als
erste gegen 5 Uhr nachmittags ins Gefecht gekommen, m das
daun nacheinander auch die beiderseitigenGros emgrisfen. Dre
Tagesschlacht,  in deren Verlaus unsere Torpedoboote mehr¬
fach, eine unserer Flottillen allein dreimal Gelegenheit hatte,
erfolgreich einzugreifen, währte Rs ewm 9 Uhr abends. In
ibr verlor i>er Feinv  dus Großbnmpsscĥss „^2arihrte,
den Schlachtkreuzer „Queen Mary " und einen Panzer¬
kreuzer,  anscheinend der „Achilles"-Klasse, sowie mehrere
Zerstörer. Während der Nacht folgten von beiden Seiten er¬
bitterte T or p e d obv ot s a n g r i f f e und K r eu z er -
ge fechte,  denen die übrigen gemeldeten semdlichen Schisse
zum Opfer fielen. Unter anderen hat allein das deutsche
Spitzenschiff sechs englische moderne Zerstörer vennchtek Alle
bisher eingegangenenBerichte der vereinigten deutschen Streif
kräfte stimmen überein in der Feststellung der vom Feinde in
fast ununterbrochenem zwölfstündigem Kampfe bewiesenen
Tapferkeit. Mit dem Verlust von S . M. S . „FrauenIob
muß endgültig gerechnet werden. Das Schiff rst anscheniend in
der Nacht vom 31. Mai zum 1. Jum wahrend eines der Teil-
aesechte gesunken. Von den Torpedo - Hochseestreit-
krüsten  sind fünf Boote nicht zurückgekehtt, ein großer —eiT
ihrer Besatzung ist über geborgen worden. Trotz der sur die
Lustauftlärung ungünstigen Witteningsverhaltnisse wahrend der
beiden Kampftage haben dtp Marineluftschrffe und
Flieger  durch ihre AüMrungs - und Meldetätigkeit zu dem
Erfolge unserer Hochseestreitkräste wesentlich beigetragen.

Die englischen Angaben.

l m der Nordsee ein englischesU-Boot. Im September
»versenkte unser „U 21" den englischen Kreuzer „Path-
^ . der englische Kreuzer „Pegasus " wurde vor Sansibar

-Ô chbar gemacht. Am 22. September wurden die eng-
« Kreuzer „Aboufir", „Hogue" und „Cressh" bei Hoek

volland durch „U 9" versenkt. Am 17. Oktober gelang
»ir englischen Kreuzer „Undaunted", unweit der hollan-

Küste, vier deutsche Torpedoboote und vier Zerstörer
»mken zu bringen. Die erste größere Seeschlacht, die

»wvember bei Coronet an der chilenischen Küste statt-
lbÜ!r te  Eotz der Ungleichheit der beiderseitigen Streit-

ttnem glänzenden Siege der Unseren: Der englische
"Monmouth" wurde vernichtet, die Kreuzer „Good

^nd „Glasgow" beschädigt. Am 16. Dezember ver-
! î ^ tsche Hochseestreitkräste an der Ostküste Englands
»̂ ? ^ iche Torpedobootszerstörer. Am 1. Januar 1915

, ^ englische Linienschiff „Formidable " unwett Plh-
^ »urch ein̂ deutsches Tauchboot versenkt. Am 24.̂ an.^ WUl|Up ^ aUUJÜUUl ^ .

«nte Seeschlacht in der Nordsee statt , rn der 4
Panzerkreuzer . 2 kleine Kreuzer undMMx ^ erkreuzer, 2 kleine Kreuzer und 2 Torpedo-

1 SorÄ Ŝ en 5 Schlachtkreuzer, 7 kleine Kreuzer und
ŵ °°tszerstörer Englands rangen . Auf deutscher
'"urden der „Blücher", auf englischer der Kreuzer

London,  2 . Juni . Die englische Admiralität
gibt amtlich bekannt : In der Seeschlacht  vom 31. Mai
sind folgende Schiffe unserer Flotte gesunken: „Queen
Mary ", „Jndefatigable ", „Jnvicible ", „Desence", „Black
Prince ", „Turbulent ", „Tipperarh ", „Fortune ", „SParrhow-
hawk", „Ardent". Andere Schiffe  werden noch ver¬
mißt.

Nachstehend geben wir die Zahlen für die einzelnen
Schiffe an, soweit sie bekannt sind:

(Queen Mary " : Panzerkreuzer , 1020 Mann Bffatzung,
35 Geschütze, 28,5 Seemeilen, 1912 gebaut, 27 400 Tonnen,
78 000 ? 8 (Turbinen ); ,

Jndefatigable " : Panzerkreuzer , 760 Mann , 30 Gesch,
25,7 Sm ., 1909, 19 050 To., 43000 ?8 (Turbinen ) ;

Jnvicible " : Panzerkreuzer , -730 Mann , ,34 Gesch, 25,6
Sm ., 1907, 20300 To., 43 300 PS, (Turbinen ); _

Desence" : Panzerkreuzer , 755 Mann , 40 Gesch, 23 Sm.,
190?" 14 800 To., 23 500 PS;

Black Prince " : Panzerkreuzer , 700 Mann , 3b Gesch.,
236 "®m 1904, 13 750 To., 23 700 PS; ^ _ .

„Turbulent " : neu (vermutlich Kreuzer oder Torpedo-

Tipperarh '^ ne u (vermutlich Kreuzer oder Torpedo-

^ ^ „For?M < Tmpedöbooft 100 Mann , W- 31 Sm .̂ 1913M;
„Sparrhowhawk ", Torpedoboot , 100 Mann , 28 31 Sm .,

„Ardent " : Torpedoboot, 100 Mann , 28—31 SmJ 1913/14.)

Das Grotzkämpsschiff„Warspite", dessen Verlust die Eng¬
länder noch, nicht zugegeben haben, hatte 29 000 Tonnen
Wasserverdrängung, etwa 1100 Mann Besatzung, 40 Gesch,
lief 25 Sm . und besaß Maschinen von 58 000 PS. Vom Stapel
gelaufen war es 1913. „Warspite" war das neueste
Schiff  der englischen Flotte , ein Schwesterschiff der vor den
Dardanellen berühmt gewordenen und arg mitgenommenen ,
, Queen Elizabeth ". Auch, das schwer beschädigte Linien¬
schiff „Malborough"  gehörte zu den größten und stärk¬
sten Schissen der englischen Flotte ; es hatte einen Verdräng
von 28 000 Tonnen.

Einzelheiten.
Kopenhagen,  2 . Juni . (WlB.) „Politiken" ver¬

öffentlicht eine Reihe Einzelheiten  über den dLutschen
Seesieg von Mittwoch. Das Blatt erklärt , es sei kein See¬
treffen gewesen, sondern die größte Seeschlacht der
Weltgeschichte.  Die Besatzung des dänischen Dampfers
„Fjord ", der D>onnerstag in Frederikshavn eintras , berich¬
tet, „Politiken " zufolge, sie sei in der Nordsee Zeuge des
Seekampfes zwischen den deutschen und den englischen Kriegs-,
schiffen gewesen. Der Dampfer „Fjord " wurde Mittiooch
nachmittag um 4 Uhr etwa 30 bis 35 Meilen von Eianst-
holw von zwei englischen Torpedobooten angehalten. Der
Steuermann des Dampfers begab sich;mit den Schiffspapieren
an Bord des englischen Schisses. In demselben Augenblrck
tauchte am Horizont eine mächtige deutsche Kriegsflotte aas.
Die englischen Torpedoboote machten klar zum Kamps, wäh¬
rend der Steuermann zu dem Dampfer zurückkehrte. Die
deutsche Flotte , welche die Engländer jetzt entdeckten, nähertö
sich mit Volldampf. Sie bestand aus 5 Linienschiffen, meh¬
reren Kreuzern und 20 Torpedobooten. Es war ein im¬
ponierender Anblick. Die deutschen Schiffe eröffnetcn ein
heftiges Feuer gögen die Engländer , die sich in voller
Fahrt nach Norden zurückgezogen, verfolgt und beschossen
von der ihnen folgenden deutschen Flotte . Die Kanonade
verstummte eine Zeitlang , begann aber wieder nach 5 Uhr
mit erneuter Heftigkeit und war dann bis 9 Uhr hörvar . In
der Nähe von Skagen begegnete der „Fjord " zwei Zep¬
pelinen,  die in Voller Fahrt zum Kampsplatz eilten.

K r i st r a n i a , 2. Juni . (D.U.) Heute ist der Dampfer „Ul-
rikken" nach Stovanger gekommen. Die Besatzung erzählt
solgendes: Mittwoch um 5 Uhr nachmittags begegneten wir
2 englischen Kreuzern, kurz darauf tauchte eine deutsche
Flotte , die aus 5 Dreadnoughts , mehreren Kreuzer und 20
Torpedobooten bestand, auf . Um 8 Uhr abends war ern
englisches Geschwader  in gewaltigen Kampf mit der
deutschen Flotte verwickelt. Die kämpfende Schlachtlinie zog
sich erst gegen Land, dann in Richtung nordöstlich hin ; ein
arauenhaster Donner Von Tausenden von explodierenden Ge¬
schossen erfüllte die Luft. Bis .10 Uhr abends hörte man
den Kanonendonner. Sec Kampf wurde 20 Seemeilen von
Stavanger ansgekämpfr. Auch, 2 Zeppeline wurden gesehen^
die über einem englischen Dreadnought Bomben abwarfen.
Ein Kriegsschiff ist nachher unter der norwegischen Küste
gesehen vwrden. Im - Kampfe bei, Stavanger kamen ^ eng ,■
lische Torpedoboote in der deutschen Schlachtlinie unter ver¬
nichtendes Feuer . Ueber das weitere Schicksal weiß m>an
hier noch nichts. Der eine Zerstörer befand sich in sinken-

demZustande . ^ Die „B- Z. a. M." meldet ans
Kristtania : Nach Blättermeldungen hat das Seegefecht
nachmittags westlich Jäsderen  stattgefunden . Um 6 Uhr
war eine gewaltige Kanonade hörbar , doch, war vom! Kamps
selbst nichts zu scheu. Sogar tief im Hoegefjord hörte man
den Geschützdonner, der ununterbrochen mindestens zwer
Stunden lang dauerte . Nach anderen Meldungen wurde die
Kanonade bereits von 4fts Uhr an nachMttags gehört und
nahm« erst nach 8 Uhr allmählich ab. Wie die „B. Z.
a M." ferner hört, steht die Hochseeflotte  unter dem
Kommando des Vizeadmirals Scheer,  der erst seit kurzer
Zeit als Nachfolger des Admirals von Pohl diesen Posten
innehat . ^ .

i ®|et  Eindruck im Ausland.
Wie2.  Juni . (W.B .) Die „Nene Freie Presse"

schreibt in einer Besprechung der Seeschlacht in der Nord¬
see: Der vierte große Zusammenstoß zwischen der deutschen
und englischen Hochseefwtte, die Seeschlacht Mnschen Ska-
gerak und Horns Riff , hat mit einem großen durchschlagen¬
den Erfolge  für die deutsche Marine geendet. Ohne,
Kenntnis der Einzelheiten läßt sich schon letzt behaupten
daß die deutsche Flotte trotz ihrer Klernhert gezergt hat,
dah sie im Kampfe überlegene Kräfte  anzuwenden
vermag. Die Seeschlacht zwischen Skagerak und Horns Rrff
wird das Selbstbewutztsein der Engländer und den Hoch¬
mut mit dem iie auf ihre Beherrschung des Meeres hrn-
göwiefen haben, erhebliche dämpfen. — Das „Neue Wrener
Journal " nennt die Seeschlacht einen Triumph zur « ee.
Sie sei gerade bekannt geworderr, als der deutsche Kaffer
bei dem National -Heros des deutschen Volkes, Hmdenburg,
weilte. Das Blatt fährt fort : Der Hauptfeind des Deut¬
schen Reiches hat einen Schlag erlitten , der ferner Macht
in der Welt die schwerste Erschütterung zufügte, dre sich
nur denken laßt . Der Wahn Englands , mit seiner Flotte
die Herrschaft aus dem Meere  verteidrgen zu kön¬
nen, ist heute in Trümmer  gegangen , dem sewal-
tigsten Zusammenstoß  zweier Flotten , den dre Ge-
sckichte des Seekriegs kennt,  ist Deutschland Sre-
grc geblieben. Wie es zu Lande über ^lle seine Fernd«
triumphierte , so ist es jetzt auch «uf dem Meere der i n-
rlberwindliche Kämpfer. Die so furchtbare Nrederlage der
Engländer wird in England dem Willen zur Fortsetzung
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des Krieges wohl einen entscheidendenStotz versetzen —
Die übrigen Blätter enthalten wegen der vorgerückten Mt
noch keine eingehende Würdigung, drücken aber schon heute ihr-
Freude über den großen Erfolg aus , den die deutsche Hoch-
seeflotte über die an Zahl überlegen- englische Flotte davon-!
getragen hat.

B u d ap e st, 2. Juni . (Wj.B.) Die Nachricht eines glän¬
zenden Sieges der deutschen Hochseeflotte wurde in später
Nachtstunde bekannt und löste überall, wo die Kunde der
prachtvollen Kriegstat vernommen wurde, enthusiastischen
Jubel aus . Die Blätter betonen die moralische  Wir¬
kung  der ruhmvollen Seeschlacht und sprechen ihre Be¬
wunderung über den herrlichen Schwung und den unbeuq-

.?/r Seewehr Deutschlands aus . Der
„Pester Lloyd schreibt: Das erstemal seit Beginn des Welt-
kr,eges haben sich die Hochseeflotten unseres deutschen Ver¬
bündeten und des britischen Gegners in offener Seeschlacht
gemessen. Das Kampfergebnis ist ein stolzer und über-
? ll enb Jf r Sieg  der deutschen Flagge, des uns treu
verbündeten Deutschen Reiches. Die deutsche Seewehr hat
sich gestern mit unsterblichem Ruhm bedeckt. — U Vilag"
schreibt: Viel haben englische Blätter und hie "öffentliche
Meinung , selbst englische Marinekreise, gespottet, datz die
deutsche Flotte sich vor der englischen verkrieche und nicht
auf die hohe See auszufahren traue . Nun hat die deutsche
Marineleitung hierauf die gebührende Antwort  erteilt
und der englischen Flotte einen so entscheidenden Hieb
versetzt, als ihn eine Seemacht nie zuvor  erhalten bat —
Das „Neue Pester Journal " schreibt: Soviel lätzt sich jetzt
schon feststellen, datz die gestern verlorene Seeschlacht für
die Engländer , die ihre Kriegsflotte für unbesiegbar hiel¬
ten, eine Katastrophe  bedeutet , deren Folgen in diesem
Augenblick nicht abzufehen sind.

' . . ® *.rn ' 2 - Juni . Zur Seeschlacht in der Nordsee schreibt
das Berner Tageblatt " : „Englands Prestige hat einen ae-
wa tigen Stotz erlitten . Alles kam darauf an, den ersten
Zusammenprall in Europa zu einer eindeutigen Entscheidung
zu bringen . Der englische Admiral, der vor der Nordküste
Dänemarks den Kampf angenommen hat, scheint seine Kraft
überschätzt zu haben. Das von den Deutschen gemeldete
Endresultat Mutz in der ganzen Welt ein Echo wecken,
das den Engländern und ihren Verbündeten übel in den
Ohcen kl-ngen muß. Churchill hat zwar schon vor geraumer
Iw , gütlich bereut , daß er einmal habe die „deutschen
RatteM ausrauchern wollen, heute wird er finden, datz der
deutschen Flotte , obwohl sie lange zur aktiven Defensive
verurteilt war , auch offensive Kraft innewohnt und datz
sie das ihre dazu beitragen will, um das Ende des Krieges
beschleunigen zu helfen." 9

w 1' 2- Juni . (MB .) Das „Allgemeen Ham
delsblad schreibt über dre Seeschlacht zwischen Skagerak
und Horns Riff : Die Deutschen haben unstreitig einec/b e-
deutenden Erfolg  errungen , der großen Eindruck ma-
chen wird , besonders jetzt so unmittelbar nach dem Erfolg
der Oesterreicher an der italienischen Front.

Haag,  2 . Juni . Die englischen Blätter der beiden
letzten Tage sind hier bisher nicht eingetroffen. Die hol¬
ländischen Blätter enthalten darum keine einzige  Mit¬
te i l u ii g über die Seeschlacht in der Nordsee.

Der Held des Seesieges.
Unsere Hochseeflotte steht unter dem Kommando des

Vizeadmirals  Sche er,  der erst seit kurzer Zeit als
Nachfolger des verstorbenen Admirals v. Pohl diesen wich- ,
tigen und verantwortungsvollen Posten inne hat . Er ist
im Jahre 1879 als Kadett eingetreten, hat also verhält¬
nismäßig früh seinen hohen Posten erreicht. In seiner
seemännischen Laufbahn hat er bisher schon wiederholt Ge-,
legenheit zur Auszeichnung gehabt. An den Kämpfen gegen!
die Eingeborenen in Kamerun und später bei der Nieder-,
werfung des Araberaufstandes in Ostafrika tat er sich rühm¬
lich hervor . In die Heimat zurückberusen, tat er zunächst
Dienst im Reichs-Marine amt und widmete sich mit be¬
sonderem Eifer der Ausgestaltung unseres Torpedowesens
befehligte später das Linienschiff „Elsaß", erhielt abermals,
ern Kommando ins Reichs-,Marine-Amt und 1913 die Führung
des zweiten ,Geschwaders der Hochseeflotte. Als der ver¬
diente Admiral v. .Pohl schwer erkrankte, übernahm Vize¬
admiral Scheer zunächst vertretungsweise und später end¬
gültig die Führung unserer Hochseestreitkräfte, die er nun
so ruhmreich geführt hat.

unserem Bereich ja ein Doppeldecker  über Vaux  und
westlich Mü  r chrn g e n. Der gestern gemeldete westlich
Cambrais  abgeschlossene englische Doppeldecker ist der
vierte von Leutnant Mulzer  außer Gefecht gesetzte Gegner.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Ein gelungener deutscher Erkunbungsvor  sto tz

auf der Front östlich von Smorgon  brachte einige DutzendGefangene ein.
^ Südöstlich des Drhswijathsees  wurde ein russi¬

sches Flugzeug  durch Abwehrfeuer verni chtet.
Valkan-Kriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberst « Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  2 . Juni . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
^ufsstcher Kriegsschauplatz: Die Geschützkämpfean der

besiarabrschen und an der wolhynischen Front haben stellen¬
weise den Charakter einer Artillerie  sch lacht  angenom¬
men, Auch an der Jkwa  entwickelte der Feind gestern erhöhte
Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz: Oestlich der Gehöfte Mandriele
drangen unsere Truppen kämpfend bis zum Grenzeck vor. Im
Raume von Arsiero eroberten sie den Monte Barche (öst¬
lich des Monte Congio) und süßten nun auch, südlich der Orte
Fusiue (und Postna aus demS ü d u fe r des P o si n a - B a ches
festen Fuß.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Auf dem linken Ufer der mitt¬
leren Bojusa  östlich von Blora (Balona) haben wir eine
italienische Abreilung durch Feuerüberfäll zersprengt. An der
unteren Bojusa Patrouillenkämpfe.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  2 . Juni . (W.B.) Das Hauptquar-

trer meldet: An der Irnkfront  kerne Veränderung. Ein
Militärflugzeug griff im Abschnitt von Felahie zwei feindliche
Flugzeuge an und zwang sie durch Maschinengewehrfeuer zur
Landung. — An der Kaukasus front  am reckten Flügel
unbedeutende Patrouillengefechte. Im Zentrum ließ der Feind
infolge unseres am 30. Mai gegen seinen linken Flügel gerich¬
teten Angriffs seine Stellung vollständig im Stich, um sich 20
Kilometer in nordwestlicher Richtung zurückzuziehen. Unsere
Truppen verfolgten den Feind. Auf dem linken Flügel wiesen
Wir einen überraschenden Angriff leicht zurück, den der Feind
gegen unsere Stellungen versuchte. — Auf einem Fluge über
die Inseln Imb ros und Mavro  begegnete eins unserer
Flugzeuge einem feindlichen Torpedoboote, auf das cs Bomben
abwars, von denen zwei ihr Ziel trafen. Sonst ist die Lage un¬verändert.

Eine andere Abteilung ging gegen San „
Arsiero vor? sie wurde geschlagen und in u„ u
Poßinabach zurückgeworfen. Auf der ft 0cS ...
Emnmuni übte der Feind einen starken Druck
weitesten borge,chobencn SteUungen am Monc^
Tale von Campo Mulo aus. Im Suganatal
verändert. Im oberen Buttale herrschte der fr£
kämpf. An der Jsonzofront setzten unsere »
kühnen Vorstöße fort. Eine von ihnen entritz sT
BLjmbenwetfer. Im Aßtale belegten unsere ^
liche Lager mit etwa 100 Bomben, sichtlich ww
zeitigend. Tie Flugzeuge sind unversehrt zurü

Dresden,  2 . Juni . (W.B.) Der König  von Sach-
sen hat heute un den Kaiser  nachstehendes TelelgrnrNM
gesandt: „Mlt Hellem Jubel und seltener Begeisterung l>er-
nehme ich soeben bon dem glänzenden Siege unserer Mlotte
über den uns erheblich überlegenen Hauptteil der englischen
Kampfflotte. Das ist einer der schönsten Tage in dieser
ernsten Zert unseres Vaterlandes . Unsere Flotte hat sich
der LandarMee als völlig ebenbürtig erwiesen.

Wiesbaden,  2 . Juni . Im Namen der Patcnstadt
des untergegangenen Kreuzers „Wiesbaden" hat der Ober-
burgerEster ein Beileids -Telegramm an den Kaiser qe-
schickt. ^ einem weiteren Telegramm an das Reichsmarine-
amt erklärt sich die Stadt zur sofortigen Hilfeleistung für
die etwa geretteten Mannschaften der Besatzung und für
dre Hinterbliebenen der umgekomMenen bereit.
. , r a n ' 2 - Juni . (Tj,U.) „Verd ensgang" be-

rrchtet: Ern rn Egersund stationiertes Torpedoboot,
welches seewärts gegangen ist, um Nachforschungen anzn-,
stellen, rst noch nicht z nrü ckgekeh  r t.

Pf
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 2. Juni. (Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

. r Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuers uni» nach
einleitenden Sprengungen griffen starke englische
Kräfte  gestern abend westlich und südwestlich von Gr-
venchh an. Sie wurden im Nahkampf zurück gewor¬
fen,  soweit sie nicht bereits im Sperrfeuer unter grotzen
Verlusten umdrehen mutzten.

Auf dem Westufer der Maas  brachen die Fran¬
zosen  erneut zum Angriff vor. Sie hatten keinerlei
Erfolg. Oestlich,  des Flusses stürmten unsere
Truppen den Caillettewald  und die beiderseits an¬
schließenden Gräben.  Ein heute morgen südwestlich des
Vauxteiches  mit starken Kräften geführter feindlicher
Gegenstoß scheiterte.  Es sind bisher

76 Offiziere und über 2606 Mann
zu Gefangenen  gemacht, sowie

3 Geschütze und mindestens 23 Maschinengewehreerbeutet.

Südwestlich von Lille  fiel ein englisches Flug¬
zeug  mit Insassen unversehrt in unsere Hand.  Im
Luftkampf wurde ein französischer Kampfeindecker
über dem Marrerncken zum Absturz  gebracht , ferner in

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 1. Juni

lautet : Nachmittags : -Am -linken Maasufer wurde die
Artillerietätigkeit im Laufe der Nacht mit großer Heftigkeit
fortgesetzt. Zn der Gegend des „Toten Mannes" wurde gestern
abend gegen 8 Uhr gegen die französischen Stellungen am Süd-
ostabhange ein deutscher Angriff unternommen, der von un¬
serem Feuer vollkommen zurückgewiesen wurde. Am rechten
Ufer der Maas nahm der Artilleriekampf zu beiden Seiten
des Forts Douaumont außerordentliche Heftigkeit an. Auf der
übrigen Front ist die Nacht verhältnismäßig ruhig verlaufen.
Ein französisches Flugzeuggeschwader warf nachts etwa 20
Granaten auf die Bahnhöfe Thionville und Audun-le-RoMan
und 50 Granaten auf den Prvdiantmitterpunkt Azannes. —
Abends:  Auf dem linken Maasufer zeitweise unterbrochenes
Bombardement in den Abschnitten des Waldes von Avocourt
und des „Toten Mannes". Am rechten Ufer griff der Feind
unsere Stellungen von der Ferme Dhiaumont bis' Vaux an.
Rach mehreren fruchtlosen Stürmen gelang es dem Feinde, in
unsere Schützengräben der ersten Linie zwischen der Feste
Douaumont und dem Teich von Vaux einzudringen. Ueberall
sonst wurden die deutschen AnMffe durch- das Feuer unserer
Maschinengewehregebrochen, die dem Feinde schwere Verluste
zufügten. Auf der übrigen Front herrschte mittlere Tätigkeit
der Artillerie . — Flugdienst: Am Nachmittag warf ein deut¬
sches Flugzeuggeschwader mehrere Bomben auf die offene Stadt
Bar -le-Tnc. 18 Zivilpersonen wurden getötet, darunter 2
Frauen und 4 Kinder, 25 verletzt, darunter 6 Frauen und
11 Kinder. Ein von unseren Flugzeugen angegriffener Aviatiker
wurde gezwungen, in unseren Linien südlich Bernecourt in der
Gegend von Toul zu landen. Die zwei feindlichen Flieger
wurden zu 'Gefangenen gemacht.

Der englische amtliche Bericht  vom 1. Juni lautet:
Unsere gestern auf Erkundung befindlichen Flugzeuge hatten ein
langes Verfolgungsgefechtmit drei feindlichen Flugzeugen.
Eines davon wurde zum Absturz gebracht, von den unseren wird
eines vermißt. Nachts warf der Feind acht Bomben auf
Poperinghe ab ? es wurde kein Schaden angerichtet. Den gan¬
zen Dag über fand beiderseitige Beschießung aus Geschützen
aller Kaliber statt. In der Nähe des Höhenrückens von Vimy
war das Feuer zeitweise heftig. Dies ist das Wesentlichste aus
den heutigen Kämpfen.

Ter russische amtliche Bericht  vom 1. Juni lautet:
Westfront: Auf der ganzen Front Artillerie- und Jnfanterie-
seuer. Zwei unserer Flugzeuggeschwader machten Vorstöße auf
d!fe Punkte hinter der feindlichen Linie. Eines dieser Geschwa¬
der (in einer Stärke von sechs Flugzeugen) beschoß die Gegend
von Soly (14 Km. westlich, Smovgon), ein anderes von 14
Flugzeugen den Bahnhof von Manjewicze an der Bahn Sarny-
Kowel. Im evsteren Falle wurden 48, im anderen 66 Geschosse
abgeworfen, darunter auch Brandbomben. Trotz sehr heftiger
feindlicher Artillerlebeschießung kehrten alle Flugzeuge un¬
versehrt an ihren Bestimmungsort zurück. — Schwarzes Meer:
Eines unserer Unterseebooteversenkte bet einer Kreuzfahrt
5 Segelschiffe und schleppte eines nach Sebastopol. Tas Unter¬
seeboot wurde erfolglos von einem Wasserflugzeug angegriffen.
— Kaukasus: In der Richtung Baiburt griffen die Türken
in der Nacht zum 30. Mai mit starken Kräften dreimal einen
unserer Abschnitte an, mußten aber infolge des konzentrischen
Feuers unserer Infanterie sich zurückziehen. Gleichzeitig griffen
stärkere feindliche Kräfte in der Absicht, in einen vorspriw-
genden Teil unserer Stellung bei Mamachatun einzudringen,
an . Mamachatun wurde geräumt, nachdem wir die Brücke zer¬
stört hatten . In der Richtung Tiarbekir wiesen wir einen feind¬
lichen Infanterie - und einen kurdischen Kavallerieangriff durch
unser Feuer ab.

Der italienische amtliche Bericht  vom 1. Juni
lautet : Im Lagarinatal Artilleriekampf. Nachmittags ver¬
suchte der Gegner einen überraschenden Angriff gegen den Eol
Buvle ? unsere Soldaten schlugen ihn mit dem Bajonett ab.
Im Abschnitt von Pasübio heftige Tätigkeit beider Artillerien.
Wiederholte Angriffe des Feindes in Richtung auf Forni und
Aktri wurden von unseren Alpenjägern glänzend abgeschlagen.
Zwischen dem Posina und dem oberen Astachtal wurde die
Artillerietätigkett gestern heftig fortgesetzt. Nachmittags griff
eine feindliche Kolonne, die den Posinabach überschritt, in Rich¬
tung auf Monte Spin an. Der Angriff wurde am äußersten
Rande des Nordabhanges des Berges znm Stillstand gebracht.

vom östlichen Kriegsschauplatz
Berlin,  2 . Juni . (W.B. Amtlich.)

sich ans dem Bereich der Heeresgruppedes ^
Hindcnburg zu anderen deutschen HeeresgruM».^
begeben. Am 31. Mai ist er in dem!Gebiet der «T
Feldmarschalls Prinzen Leopold von Bah

vom südlichen«riegsschauplatz
Basel,  2 . Juni . Der Basler Anzeige L

Eroberung Asiagos und ArsieMs ist die h
S perrlinie  endgültig von den Oesterr̂ ? ^
krochen.  Der Erfolg ist so wichtig und fo
nicht erstaunt zu sein braucht, wenn jetzt einc
des Weltktteges beginnt. Das Meer der Adtta
jetzigen österreichischen Stellungen nicht viel wcic
fernt, als Kalmar von Basel. Hält die italienn^
leitung für ihre Ostarmee an Venetien fest, st
Katastrophe entwickeln, die das Va-banque-Svi-F"°
zu Ende bringt.

L u g a no , 2. Juni . Nach schweizerischen Blatte
wird Verona  von dem größten Teil der OiwmL
geräumt.  Die Konsulate haben Verona vett̂ a!
nach Modena nbergesiedelt. e»

Zürich,  2 . Juni . Nach indirekten Mailänd-/
gen wurden wegen Heranführung der Truppet
den mittel- und süditallenischen Garnisonen an die'
fahrplanmäßige Verkehr für ganz Italien aufdretd
Es verkehren für die Zivilbevölkerungnur BedarstM
schränktem Umfang. Der „Avanti" konnte mit 1P
sumg schreiben, Italien  werde von dem Feind iM
Grundfesten bedroht  und der Feind fe*»
einem Jahre auf italienischemBoden.

vom valkankriegsschauplatz.
Lugano,  2 . Juni . Der Sonderkorreston

„Secolo" in Saloniki hat in Gesellschaft der Kon¬
ten des „Daily Telegraph," und des „Journal " --
fahrt nach Serres und Demir-Hifsar unternommen
richtet unterm 29. Mai aus Demir-Hifsar : Ms he-
haben an dem Vormarsch etwa 25000 Mann Bull
ein deutsches Temi-Bataillon teilgenommen. Sie
ten das Gebiet nördlich von Demir -Hj
zunr Bahnhof von Demir-Hifsar und die Höhe von
und gingen im Westen von der Struma bis zur Linie
belek - Vetrona  vor . Von dem geplanten z
der Bulgaren aus O xv l a r und K a w a l l a liegt
Nachricht vor. Sollte es sich bewahrheiten, so w
Bulgaren die Herren von ganz Ostmaz
sein. Es scheint ausgeschlossen, daß die Bulgaren e!-
siv-Bewegung gegen die Ententetruppen beabsichtiM
scheinend wollten sie nur der Entente zuvorkommen
strategisch günstige Stellungen sichern.

Paris,  2 . Juni . (W.B.) Der „Matin" m'
Athen:  Die deutsch-bulgarischen Truppen haben ihre
südwärts in Richtung O kr i n e ausgedehnt und sch"
Ort besetzen zu wollen. Eine deutsche Mteilung
H a d ki B e l i k an. Die Türken  ziehen Artill
Jnfanteria , in Xanthi  zusammen . Die deuts
gierung  hat der griechischen die Versicherung g"
sie nicht plant , Kavalla  oder Südmaze"
zu besetzen.

Der Krieg im Grient.
London,  2 . Juni . (WjB.) Meldung des ..

Bureaus . Amtlich wird mitgeteilt : Als Ergänzun„
Berichten über die Kampfe gegen den Sultan  vo
für  ist vom Sirdar noch folgende Meldung ein^
Nach sorgfältiger Schätzung, betrug die feindliche
macht, die bei Beringia in der Nähe von El Fasher
wurde, 2600 Schützen. Die feindlichen Verluste sindr
schwerer als bisher gemeldet wurde. Die Kavallerie
des hat sehr gelitten. Bisher sind insgesamt über3
wehre konfisziert worden. Es werden noch immer
abgeliefert. Unter der Beute befanden sich ferner
nonen, 505 000 Gewehrpatronen, 300 Pfund
und eine große Menge Material zur Herstellung-
der. Ungefähr die Hälfte der normalen Beoülker
55 000 Personen ist bereits nach der Stadt zAO
Der in Aegypten  kommandierende Offizier me
berittene austcalische und!neuseeländische Truppen
gen des 31. Mai einen gelungenen Angriff auf die
Front von Bir Salmana , 20 Meilen östlich von Katic
führten. Die Feinde wurden gezwungen, das -
raumen . Sie wurden mit beträchtlichen Verluste
licher Richtung vertrieben. Am Morgen lösten
die berittenen Truppen bei der Verfolgung ab.
ten dem ,fliehenden Feinde mit Bomben weitere
luste zu.

Der Krieg zur 5ee.
London,  1 . Juni.. .. i. (W.B.) Lloyds Agentur me»e

Dampfer „Baron Tweedmouth" (5007 Tonnen?
„Julia Park" (2900 Donnen), beide unbewaMet,
funken. Wie berichtet wird, ist auch der Dampfer
N i n i a n" (4297 Donnen) untergegangen.

* * *

Die Butter - und Fettversorgung-
Berlin,  2 . Juni . (A -B.) Am Mittwoch

führte der Vorstand des Kriegsernährungsamtes
ratungen über die Regelung der Butter - um
Versorgung  zu Ende. Es wurde die Erri
dem Amt angegliederten Stelle , die diese Angele
heitlich bearbeiten soll, beschlossen. Schon vor
richtung soll eine Reihe von Bestimmungen demR
zur sofortigen Einführung empfohlen werden, äm
und Fettversorgung, vor allem' in den größere
und Jndustriebezirken, besser und gleichmäßigers
ten : Beschlagnahme des größten Teils aller SK-
für die Zentraleinkaufsgesellschaft? der ZmE
sührung von Fettkarten in zweckmäßiger
grenzung für alle Gemeinden Mt mehr als 500»
Beschränkungdes Butterversandes an Private au
nach der Fettkarte zustehende Quantum
sorge getroffen werden, datz die Erzeugung
die Zufuhr zu ven Molkereien durch jene

die



Reiche Verteilung von Kraftfutter ' gegen
„̂ifangk und Butterlteferung - soll er»

.Anschließende Beratung der Zuckerfrage
»raebnis, daß aus den zur Berfütterung

‘̂ Sätt &en erhebliche Mengen — sofort zum
derber** -^ gegeben werden können. Die Ver-

vor0 * t n als Zuckerersatz soll möglichst weit
-- @aw^  ^ je  Beratungen über Gemüse, Kaffee

noch!nicht Aum Abschluß, Dringend
^rgang. . '^ glichst reichliche Gewinnung eines
ŵ ^ »ertees, für ivelche fetzt die höchste Zeit

• * e Abteilung des Kriegsernährungsamtes
E . wstematischen Bekämpfung  der ver-

n-ir ^ i Warenwucher,  Schiebungen und

Freunde findende großserbische Propaganda,  die
den Italienern die einzigen Früchte ihres nur der Adria
willen unternommenen Krieges entreißen wolle. Falle die
Adria nicht ungeteilt an Italien , dann sei es besser, heute
als morgen den Krieg heenden.

Aus dem fernen Osten.
Berlin,  2 . Juni . (W.B,) Die hiesige chinesische Ge¬

sandtschaft meldet: Das Auswärtige Amt in Peking teilt mit,
daß die Meldung aus Tokio über die Vergiftung  des
Präsidenten Jüan - Schih - Kai  frei erfunden  ist.

li »' ’-cX\U VvH ** * v *■ Ij / *-*
: systematischen Bekämpfung  der Ver¬
ist der W ^ or tntou  che r,  Schiebungen und
«ten Einwirkung auf eine schnelle

" Bestrafung dieser Vergehen befassen.
*  englische Art , Verträge zu halten.

o qutti (T.u .) Angesichts des Umstandes,
"" 'Stangen und englischen Staatsmänner uns

.stn ^ unserer Hauptsünden vorwerfen, daß
-b  als eM ^ „Papierfetzen" betrachten, ist es
rttäfle " n(ten  und Handlungen der Engländer
-*■^ .̂ beweisen, daß die Engländer sich nicht ge-
.. . &% et ttäge zu halten, sobald dieselben chren
LhleN' . ö Wege stehen. Einen solchen sehr
Zateress uns die konservative große Lon-

Me Morning Post", indem sie lärmend,
-Altung„ u>as die englische Regierung

n°ch aeqen eine angebliche Absicht der eng-
tige« E protestiert, irgend welche Bestimmungen
Regierungp ^ris , Verschärfung der Blockade
träges von ^ ^ Die englische Regierung sandte
^ « Auswärtigen Amt , und Admiral Slado

^,urlt mit der französischen Regierung über die
^ a^ntrebande" zu sprechen, und darüber , bis

d-r der Vertrag von Paris von den Entente-
5r Durchführung der Blockade gegen die femd-

>n ^ .„tralmächte) berücksichtigt werden solle.
Äao/en (3 / Mefe  Tatsache erklärt , stellt

eine Ankündigung, welche die größten Besorg¬
tes se»E'N j ^nqen hervorruft . Die Handhabung
u"d E bisher derartig gewesen, daß ' sie alle,

daß die Seemacht Englands am wirkungs-
m St » erbe, mit tiefstem Mißtrauen erfüllen.

. .2 höchst wichtig zu wissen, was diese „verstohle-
Cl Äiinnen w Paris " bedeuten, und rn welcher Rtch-
Wkussŵz von Paris die Blockade Ändern oder be-

^solle^ Diese natürliche Besorgnis und Beun-
^ werde noch! vertieft durch! den Umstand, daß der

des Auswärtigen Amtes, welche diese Pariser Drs-
jetzt führt, Mr. Hurst, derselbe ist, der verantwort-
e die Abfassung! der für England verhängnisvollen

^ " -klaratwn (Seerechtsklausel der Haager Kon-
' wücke wie ein Mühlstein um Englands Hals hangt
us'bmch des Krieges. . Einen solchen Mann dürfe man
M Verhandlungen betrauen über eine neue Desv
des Wortes „Kontrebande" — eine Defimton , welche

terweise die Aktionsfreiheit noch. ,mehr ernzwangt,
Sam Anfang des Krieges der Fall War.

WieSsrauflebcn der irischen Revolution.
Nschen irländischen Aufständischen und englischen Truch
st es Amsterdamer Meldungen der „Lechz. N. M
i bei Thurles zu einem Heftig eu Gefechte  ge-
i, Smnfeiner hatten dort den Bah>nkörper an eurer
zerstört, worauf eine Abteilung Truppen herbei-

ric mit einem lebhaften Gewehrseuer empfangen wur-
Nach einem längeren Feuergesecht, wobei die Eng -.
r mehrere Verwundete  hatten , zogen sich dre
bischen in das nordwestlich gelegene Gebirge zu-

Anch westlich von Blonmel und bei .Fermoy kam
Kämpfen.

Tunnel Dover -Calais.
rndon,  25. Mai. Der Unterstaatssekretär der öffent-
Arbeiten, Sir Limrel Earle , hat (nach der Humanits
8.) bei einer Verhandlung über die Verlegung des
ier Bahnhofs Charing Croß auf das südliche Themse-
-n Vertretern der Südost- und! Chatam-Bähn geraten,
cAusführung bis nach! dem Kriege zu warten . Dann
der Verkehr ganz ungeheuer zunehmen, weil der

l unter dem Kanal gebaut würde. Die Erklärung ^des
Mtssekretärs hat in Anbetracht seiner amtlichen Stel-
mgeheures Aussehen erregt . Der Tunnel war schon
wiederholt geplant, England genehmigte den Bau

so 1882, 1906. Jetzt „hat das Einvernehmen mit
die Lage geändert. Auch, machen die technischen

,...e der Arbeiten leichter und billiger als 1882.
lan kann also ausgeführt werden." — Den Haupt-
dergißt die Ägcnce Radio : Calais ist heute englisch.

Die letzten Tage Serbiens,
r Verfasser hat zur unmittelbaren Umgebung des

Ministerpräsidenten bis zu dessen Abreise Be-
.... gehabt. Anfangs seien die Regierung und fast
edölkerungskretse für bedingungslose Annahme des
Datums  gewesen. Der Kronprinz -Regent erklärte
Aich, daß nichts übrig bleibe, als das Ultimatum
hmen, und fortan einen anderen Weg einzuschlagen,
mit der bisherigen Wirtschaft der ewigen Popu-

-iagd nicht weitergehe. Erst am 25. 7. morgens
^ Stimmung um infolge eines nachts eingetroffenen

wlegramms des Zaren auf den Hilferuf deŝ Kron-
, m dem der Zar feierlich erklärte , er werde Serbien
lassen und habe die allgemeine Mobilisierung an-
"■Tiefes Telegramm, das sich im serbischen Blanbuch
' efften russisch!en Orangebuch, befindet, mutz, wie aus
Füllungen hervorgeht, später gefälscht worden sein,
wens ist es dort nicht vom 24. 7. sondern erst vom
datiert und zweitens spricht es nicht von Mobili-
l Dafür aber, daß die Darstellung des serbischen
r-mannes richtiger ist als die Dokumente, sprechen
ul Erwähnte Stimmungswechsel, der nicht zu er-
^re , wenn das Telegramm des Zaren erst am 27. 7.

und in jener platonischen Form gehalten gö-
te Es im Orangebuch steht, und. ferner die

^sTaffache,  daß Rußland , bereits lange bevor es
tatsächlich, mobilisiert hat . Die beiden, nicht

t Elmaren Tatsachen, daß Zar Mkolaus es war,
« . E einslötzte, das Ultimatum nicht anzu-

nach erhaltener Kenntnis , also zu einer
«ttrsu ^ " vch nicht in den Streit eingegrifsen hatte,
dn« 75 °bllisierung feines Heeres gab, beweisen end-

Rußland unmittelbar der Anstifter des Welt-

die grotzserbische Propaganda.
aem ^ Juni . „Corrtere della Sera " wendet sich
^^ t^ Erfen Artikel  gegen die alle Hauptstädte

g ** uberschwemmende und überall Förderer und

veulscr-ed rrricdsrsg«
(Siyung vom 2. Juni , 2.15 Uhr.)

Am Bundesratstisch: Helfferich, Graf Roedern.
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung mit folgenden Wor¬

ten, während sich die Abgeordneten von ihren Plätzen erheben.
Es hat ein großes Seetreffen in der Nordsee stattgefunden, es
war das erste Zusammentreffen mit der englischen Seemacht in
der Nordsee, bei der unsere junge Marine einen großen schönen
Erfolg hatte. Auch wir hatten Verluste, auch unsere Offiziere
und Mannschaften haben den Tod für das Vaterland erlitten,
aber die Verluste unserer Feinde sind um vieles größer. Unsere
Flvtte hat gezqiqt, daß sie den englischen Seestrettkräften die
Spitze bieten kann. Wir senden unserer Marine unseren Dank
und Gruß. (Lebhafter Beifall und Bravos !) Enige Abgeord¬
nete der sozialdemokratischenA.-G. sind nicht aufgestanden, auf
der Rechten ertönen Psui-Rufe.

Daraus machte Vizeadmiral H e l b i n g ha u s die an an¬
derer Stelle bereits bekannt gegebenen Mitteilungen über die
Seeschlacht in der Nordsee.

Bei der zweiten Lesung des Kaligesetzes  fordertp^
Abg. Sachse (Svz.) eine Erhöhung der Arbeiterlöhne.
Das Kaligesetz wurde mit den dazu eingebrachten Resolu-

tionen in zweiter Lesung angenommen, ebenso nach ganz kurzer
Debatte der Kolouialetat.

Es folgt die zweite Lesung des Q u i t t u n gs stem p e l -
^ ßj 0 feß0,

Staatssekretär H elfferich  wies Bemängelungendes Abg.
Cohen an der Vorlage zurück.

Abg. Bogtherr (Soz .) meinte, die Umsatzsteuer wurde
namentlich die Kleinhändler treffen.

Nach Ausführungen der Abgg. O e r t e l (koni.) und B l u n k
(Vp.) fanden die Absttmmungen statt.

Samstag : Werterberatung.
Kleine Mitteilungen.

Basel,  2 . Juni . Halms meldet ans London: Wie der
Daily Chronicle meldet, hat Runciman mit Norwegen eine Ver¬
einbarung über den Gesam tauf kauf des  F i s chfa n gs
eines ''Jahres getroffen. Das Blatt betont, daß. dieses Ab¬
kommen eine schwere Beeinträchtigung der deutschen Lebens¬
mittelzufuhr bedeute.

Sofia,  2 . Juni . (T .U.) Aus Achen wrrd gemeldet:
Nach einer Ansprache des Königs Konstantin  bei einer
Truppenschau brachen die Soldaten in begeisterte Ho  ch-
stus  e auf den König aus und riefen: Führe uns gegen den
Feind!

Washington,  2 . Juni . (W.B .) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Das Repräsentantenhaus , das gestern
die Zahl der in der Schiffsbauvorlage vorgesehenen U-
Boote von 20 auf 50 erhöhte, hat gestern den Betrag für
Flugwesen von 2 aus 37 2 Millionen Dollars erhöht und
11 Millionen zur Errichtung einer Regierungsvorlage zur
Herstellung von Pan zerplatten bewilligt. __

CagestisscDrKiiteia.
Ludwigshafen  a . Rh., 2. Juni . Wegen Ueberschrei-

tung des Höchstpreiseswurde der vermögende Großgrund¬
besitzer Jakob Migeot aus dem- Hahnerhof bei Enkenbach
(Pfalz ) mit Strafbefehl zu einer verhältnismäßig geringen
Geldstrafe verurteilt . Migeot hatte einem minderbemittel¬
ten Manne nur Kartoffeln aügeben wollen,, wenn dieser fünf
Mark für den Zentner bezahle. Gegen den Strafbefohl
befehl erhob Mtgeot Einspruch. Das SchöffengerichtKaisers¬
lautern verurteilte nun Migeot nach der „Psälz . Rdsch."
zu einer Geldsttafe von 5000 Mark, indem es sein Ver¬
halten als im höchsten Grade verwerflich bezetchnete.

Prag,  2 . Juni . (W.B .) Dem „Prager Abendblatt"
wird aus Ko me rau,  Bezirk Prtbram , gemeldet, daß der
in der dortigen Geschohfabrik beschäftigte ungarische Land¬
sturmsoldat Wenzel Lipa  unter dem Verdacht, mit dem
wegen vieler Frauenmorde in Csinkota verfolgten Spengler
Bell Kiß identisch zu sein, verhaftet worden ist. Er leug¬
net , hat aber eine verblüffende Aehnlichkeit mit der Photo¬
graphie des Kitz und die besonderen Merkmale des ge¬
suchten Massenmörders.

Fahnen heraus!
Lokales uns provinzielles.

Lebensmittel  nur gegen Vorzeigung einer Lebens¬
mittelkarte  abgeben : Butter , Margarine , -Lpersefett,
Eier, Fleisch und Fleischwaren aller Art , Fleischkonserven,
Hülsenftüchte, Reis , Graupen , Gries , Teigwaren , Kaffee, Tee,
Kakao, Schokolade, Zucker, beschlagnahmefteies Mehl, Oele,
inländischen Käse, Brotaufstrich. (Marmeladen usw.), Seife
und andere Waschmittel sowie Häringe . Der Versand dieser
Lebensmittel außerhalb der Stadt LimbNrg ist verboten.

Mainz,  2 . Juni . Auf dem hiesigen Wochenmarkt ge-
nießen zur Zeit unstreitig die aus Oberhessen und namentlich
ans dem Schwalmgrnnd kommenden Butterhändler das größte
Ansehen Die in ihrer historischen Tracht erscheinenden!
Leute bringen ganz erhebliche Mengen Landbutter zum!Preise
von 2,40 Mark per Pfund auf den hiesigen Markt . Dla man
cms die vorgezeigte Butterkarte das doppelte Quantum der
den Familien zustehenden Bnttermenge erhält , so ist diese
Ware hier außerordentlich gesucht und schon lange vor
Ankunft der sehr früh hier eintreffenden Schwälmer sind
deren Verkaufsstellen dicht von Käufern umlagert . Schon
uM 3 Uhr morgens beginnt ein eiliges Hasten und Laufen,
und auf dem letzten Wvchenmarkte geschah es gar, daß
einige Käuferinnen schon um die Mit t e r n a ch isst und e
auf deM Buttermarkte sich, einfanden, um unter einem Tor¬
bogen sitzend die Ankunft der Bntterhändler zu erwarten.

Wettervoraussage für Sonntag , 4. Juni : Veränderliche
Bewölkung, vorwiegend trocken, nur mäßig warm.

— D u r chg e f ü h r t er v - Z u g. Bon Sonntag , 4. Juni,
an wird an jedem Sonn - und Feiertag  der abends
um 9.24 Uhr in Gießen eintreffende V-Zug Köln-Gießen bis
F r a n ksn r t d u r chg e fü h r t. Der Zug hat 1. bis' 3. Klasse,
fährt 9.40 Uhr in Gießen ab, hält nur je 1 Mnute in Nau¬
heim und Friedberg und trifft 10.46 Uhr in Frankfurt ein. Er
dient namentlich zur Entlastung des Sonntags stets vollbesetzten
Hamburg-Frankfurter V-Zuges 74, ab Weßen 9.32 Uhr abends.

— Eingaben an das Kriegsernährungs-
amt.  Gemeinden und Fabrikunternehmungen wenden sich
vielfach in Sachen der E r n ä h r u n g der Bevölkerung bezw.
Arbeiterschaft an das Kriegsministerium bezw. an das Gene¬
ralkommando. Das Generalkommando tveist daraus hin, daß
derartige Eingaben  für die Folge stets an das neuge-
schafsene„Kr i e g s e r n ä h r u n g s a m t" in Berlin zu rich¬
ten sind. (, , ,

— Die nächste Viehverteilung  findet rn Herborn
am Montag, den 5. d. Mts . und in Dillenburg  Dienstag,
den 6. d. Mts . statt.

— Aushebung der fleischlosen Tage . Nach
der „B. Z. a. M." stcht die Aushebung der fleisch¬
losen Tage  unmittelbar bevor,  nachdem dieselben in¬
folge der genauen Festsetzung eines Wochenquantums von
Fleisch aus den Kops der Bevölkerung überflüssig gewor¬
den sind.

ii. Limburg,  2 . Juni . AM 5. Juni wird in den
Trnppenerfttsch'ungsräumen am Bahnhof eine städtische
Kriegsküche  eröffnet . Es wird damit bezweckt, weiten
Volkskreisenzum Preise von 20 Psg. für den Tag und 1,10
Mark für die Woche(außer Sonn - und Feiertag ) eine wohl¬
schmeckende und nahrhafte Suppenspeise zu bereiten. Die
Suppe kann in Gesäßen abgeholt, aber auch an Ort und
Stelle verspeist werden. Die Abgabe von Suppe erfolgt
nur gegen Austausch von Suppenkarten , die erstmals am
3. Juni im Rathaus erhältlich sind.

u. Limburg,  2 . Juni . Bis auf weiteres dürfen hier
Erzeuger, Hersteller, Händler und Gewerbetreibende! folgende

netzt* nadnitmeti.
London, 3. Juni . In einer Mitteilung der Admiralität

wird außer den bereits von englischer Seite zugegebenen
Verlusten noch gemeldet , daß der Panzerkreuzer
Warrior ", der kampfunfähig  wurde , nachdem er

ins Schlepptau genommen war , von der Mannschaft
verlassen  werden mußte. Ferner seien von 6 wer¬
teren Torpedobootszerstörer noch keine Mel¬
dungen  eingelaufen , dagegen sei kein britrsches Schlacht¬
schiff und kein leichter Kreuzer gesunken. (,̂ Warrror
schiss und kein leichter Kreuzer gesunken. l„W a r u o t .
740 Mann Besatzung, 42 Geschütze, 22,6 Seemerlen Geschw.
13 800 Tonnen Wasserverdrängung, 23 900 PS, 1905 erbaut .)

Kopenhagen , 3. Juni . Der Kapitän des dmnschen
Dampfers „Näsborg ", der vormrttags Mrt erner Kohlen¬
ladung aus Sunderland hier eintras, berichtete, sein Schm
fei am Mittwoch nachmittag um halb 4 Uhr ungefähr 80 See¬
meilen westlich von Hanstholm (am Skagerrak) erner gropen
Kriegsflotte, die aus 40 Schissen bestanden habe und west¬
wärts  qesteuert habe, begegnet. Bald nachdem dre Lchrff
die „Näsborg" pasiiert hätten, habe man schießen gehört und
gesehen, wie ein Teil der Flotte plötzlich die ^ ^ n" b «"derte
und nordwärts  Weitersuhr. Nach werteren 10 Mrnuten aber
habe sie gewendet und sei unter ununterbrochenem hM;
tiaen Feuern südwärts  gedampft . Dre „Rasborg ,a
nur eine Meile von den nächsten Kriegsschiffen gewesen, ,o
daß die Kanonade, -die beständig zugenommen habe, aus dre
Bemannung eine ohrenbetäubende Wirkung  ausge-
übt habe. Trotz der geringen Entfernung ser jedoch unmoglrcy
gewesen, Einzelheiten des Kampfes zwischen den von machttgen
Rauchmassen umhüllten Kriegsschiffen festzustellen. Wenn der
Rauch sich, bisweilen verzogen habe, habe man sehen können,
wie sich die Kriegsschiffe gegenseitig mrt Geschosien überschüt¬
teten Große Feuer säul  en seien hoch emporge,chlagen,
vermutlich rnsolge der Explosion von Munition . Man habe auf
der „Näsborg" sieben derartige Feuersäulen gezählt und eben¬
so gesehen, wie mehrere Schiffe sich aus die Seite legten. Wah¬
rend des Kampfes seien beständig neue Schiff « ns
allen Richtungen  herangedampft . Nach ferner Ansicht
hätten rm ganzen 60 größere Schiffe an dem Kampfe teilge-
nvmmen, es sei aber unmöglich gewesen, dre deutsch.cn «chrffe
von den englischen zu unterscheiden. Auf der weitern Mhrt

man auf bet „Näsbatg" noch abenbs bte Kanonabe nut
unverminderter Stärke andauern hören.

.Mrich , 3. Juni . (W.B .) Die „Neuen Zürcher
Nachrichten"  schreiben : Der 31. Mai wird mit Rück¬
sicht auf die polittschen Folgen ein Hauptdatum in der Ge¬
schichte des Weltkrieges sein. Was seit den Tagen des gro¬
ßen Holländers de Ruyter nicht mehr geschehen, ward Er¬
eignis : D.er Hauptteil der englisch-en Kampftotte wurde von
der deutschen Hochseeflottegeschlagen und- England- an der
Stelle in die Brust getroffen, wo man es für unbeffegbar
hielt. Bei Skagerak wurde das Zentrum der Welt¬
machtstellung Englands gebrochen  und . dre brs-
berige Meereskönigin entthront.  Meeresfterhert.
schallt es heute von Ozean zu Ozean. Das Morgenrot für
sie ist erschienen. Sie trägt des Deutschen Reiches Iwlzen
Wimpel aus dem Flaggenmaste ihres Friedensschlffes. Glück¬
es ! — Das „Werner Jntelligenzblatt  hebt den
neuzeitlichen hohen Kampswert der versenkten englrschen
Schiffe und deren Mannschastsverluste hervor, wodurch sich
die Seeschlacht bei Skagerak als größte Niederlage
darstelle, welche die e n g l i sche Flotte  jemals ertttt.
Das Blatt weist ans die große Rolle hin, welche die klernen
Schiffseinheiten im Kampfe gespielt hätten.

Zürich, 3. Juni . Die „Neuen Zürcher Nachrichten̂ mer-
nen, daß der 31. Mai ein Haupt datum  in der Geschichte
des Weltkrieges sein wird ; Vielleicht das Hauptdatum , mit
Rücksicht aus seine Bedeutung und geschichtlichen Folgen:
der Hauptteil der englischen Kampfslotte  fit
am Vorabend vor einer Ausfahrt in einer Nachmittags- unv
einer Nacht-Schlacht von der deutschen Hochseeflotte ge¬
schlagen  worden ; die englische Flotte ist für dre nächste
Zeit kampfunfähig. .

Rotterdam , 3. Juni . Ueber den Zusammenstoß der
deutschen und englischen Flotte liegen noch immer kerne
e n g l i s che n B er i ch-t e vor . Der „Meuwe Rotterd amsche
Courant " betrachtet es' als böses Zeichen, daß dre britische
Admiralität über das am Mittwoch stattgesundene Gefecht
noch, keinen Bericht herausgegeben hat . Zweifellos werde
der Vorfall in England tiefen Eindruck machen, denn man
äußerte dort so gern die Meinung , daß, wenn dre deutsche
Flotte nur eine Schlacht liefern wollte, die Engländer sie
wohl Mores lehren würden.

Budapest , 3. Juni . Die Internationale Telegraphen-!
Agentur berichtet aus Bukarest: Dreptatca meldet aus Tul-
cana : Aus Odessa  kommt die Nachricht, daß gegen den
Zaren  bei seinem dortigen Aufenthalt ein Attentat
verübt  wurde . Ms sich die kaiserliche Familie zum Bwhn-
hos begab, feuerte ein Ingenieur gegen den Zaren 3 Re¬
volvers chüsse  ab , die zwar ihr Ziel verfehlten, von
deren einem aber der Zarewitsch an der linken Hand ge¬
troffen wurde. Der Täter wurde unmittelbar nach der
Tat , die er in vollster Ueberlegung beging, verhaftet.

Budapest , 3. Juni . Ans Bukarest wird gedrahtet : Drop-
taten meldet: Zwischen der russischen und rumäni¬
schen Regierung  bestehen so ernste Spannungen , daß
die Abberufung des russischen Gesandten  aus
Bukarest erwartet  wird , auch sollen sonstige Verände¬
rungen im diplomatischen Personal bevorstehen.



!
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Athen , 3. Juni . (T.U.) Die  venizelistische Presse
«ihren  Feldzug gegen die Regierung , die sie der

Mitgliedschaft an der bulgarischen Invasion bezichtigt, mit
gesteigerter Heftigkeit fort. Heute erklärt die „Patris ", daß
die Ueberlaffung der Feste Rüpel an die Bulgaren und Deut¬
schen nach Unterzeichnung des Protvkollcs ein schwerer poli¬
tischer Fehler und ein nationales Verbrechen darstellen; der
Bierverband müsse die Fürsorge der griechischen Regierung
für die Deutschen und Bulgaren als eine geradezu feindliche
Handlung ansehen. — Alle Hetzereien und Drohungen lassen
indessen die öffentliche Meinung ziemlich kalt, auch die Regie¬
rung rechnet mit der Zustimmung der Kammer.

Für den Textteil verantwortlich : Karl Sattler in Dillenburg.

Grasmkäilfk auf DMMMkltu.
Der diesjährige Grasertrag (Heu und Grummet zu-

glcrch) wird von den nachbenannten Wiesen an Ort und
Stelle wie folgt öffentlich meistbietend verkauft:
1. Herrn - und Nanzenbachwiese bei Dillen --

b u r g / N i e d e r s che l d.
Mittwoch, den 7. Juni 1916, vormittags 10 Uhr: Beginn

Nanzenbachwiese am Wasserturm.
2. Herrnwiese bei Burg.

Mittwoch, den 7. Juni 1916, mittags 2 Uhr: Beginn
am Burger Eisenwerk.

3. Neu - und Ochsenwiese bei Herborn.
Mittwoch, den 7. Juni 1916, nachmittags 472 Uhr.

4. Mittelwiese bei Fleisbach.
Mittwoch, den 7. Juni 1916, abends 7 Uhr: Beginn

an der Wilhelmswalze.
ö. Neifenb ergerwiese b ei Haiger.

Donnerstag , den 8. Juni 1916, vormittags 8Vz Uhr.
6. Haider - und Auwiese bei Guntersdorf und

Hörbach.
Donnerstag , den 8. Juni 1916, nachmittags 2 Uhr.

7. Rehselds - Seelbachs - und R « hlweih erwie¬
se n bei Driedors.

Donnerstag , den 15. Juni 1916, vormittags &L  Uhr
Die Herren Bürgermeister der in Betracht kommenden

Gemeinden werden ersucht, vorstehende Verkäufe ortsüb¬
lich bekannt zu geben.

z. Zt . Weilburg , den 26. Mai 1916.
Nr . M. 3996/4. 16. K. R. A.

Königl . Domänenrentamt Dillenburg.

Zum Pfinnstfe
Duftige SommerlMer

in Voile, Batist und Mousselinevon3.75 HL
Gediegene hübscheHocluonunennfintel

13.50■*von an

Vornehme kleidsameSommer-Hofe
für Damen and Kinder

zu niedrigen Preisen.

welke Blust
in Batist und Voile j

von . * • . J I

Kostümröche
in hübsehen hellen Woll- • ,

u. Waschstoffen von 9

Praktische leichteStaub-und
Strußenmfintel

Entzückende duftige

Stoffe für leichte Sommerhleidung
in grösster Auswahl.

Allerliebste

Kindertag!
Vornehme schwarze« Hüntel und Juchen«
in Seide und Stoff

* UebergunMken
in Covercoat und Seide, hübsche moderne F0

Massabteilung für vornehme Anfertigung.

Modehaus C. Loparos
Gebe zirka 100 Zentner 1498

Atelier Menimch,Dlllenimrg
Marktstr . 13 Inhaber W . A . Neek Marktstr . 13
Portrait - und Gruppen -Aufnahmen

in und ausser dem Hause (auch auswärts ) in bester Ausführung
■■■ zu massigen Preisen . ■

Eigene Vergrösserungs -Anstalt.
Ausführung sämtlicher Amateur-Arbeiten

bei schnellster Erledigung.
Lieferung jeglicher Apparate und Zubehör

der führenden Fabriken zu Original-Listenpreisen.
Reparaturen jeder Art an Verschlüssen u. s. w.

Nur fachmännische Bedienung.

Dickwurz
ab. Preis Mark 2,00.

Zn erfragen in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

In meinem Gerberei¬
gebäude  sind mehrere große

Lagerräume
zn verpachte ».

Dreschmaschine,
4-fache Reinigung, und

Lokomobile
billig zu verkaufen oder zuvermieten.
Saiger. Iah. Ad. Weyel.
KriegsbeschädigterKauft««»»

mit guter Handschrift sucht
Stellung als Kontorist,
Reisender oder dergl.

Gefl. Offert, mit Angabe
d. Gehalts unter I . 1801
an d. Exp. d. Bl.

»IUllstein
Schnittmuster
jede Woche neue Modelle

zu haben im
Modehaus

Ci Lapaposo.

F @rds Franz , Malger*
Haigerhüttenstrasse , Nähe Post,

empfiehlt Einzel -Möbel aller Art,
sowie Wohnzimmer - , Schlafzimmer - , Küchen-

in verschiedenen Ausführungen, 1369
=-=■:- Fertige Betten —■

Patent -Matratzen mit Seegras-, Woll- und
:: :: Kapok-Auflagen, ♦; ♦♦

Sofas , Spiegel , Minderwagen,
Sarge verschiedener Ausführungen stets vorrätig.

Rollfilm-Kamera
Nr . 909

fhffat h .GMgel , Schweine,Rindvieh usw. Wagen-
u. sackweise. Preisliste

frei . Graf , Mühle in Auer¬
bach 23, Hessen. (1393

Metallbetten r/ÄS.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

ElssnmöbeifabrikSuhl.

Institut für moderne ScIlÖnllOitspflogO
Vranenbart

totiö nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt, ferner
Sommersprofle», Leberflecke, Warzen, Muttermale,
Falte »,Doppelkinn, Gesichtsröte».jeder schlechte Teint.

Kachgemäßr K- handlnng des Grstchts.

^Z *Ie iclunoll ) ilepfen.
(Wellersberg), Körnerstraße 4.

Sprechstunde» von 9—12 und 2—7,
_ Sonntags von  10 —1 Uhr. 1145

Asthmo- leidenden teile ich gerne nnentgeldl.
orten , mit , w . ichv . meinem langjähr .,
qualvoll . Afthmaleide « in kurz . Zeit
geh . wurde . Dir . Heinr . Lehmann,
Mönche « , Holzstraße 341

Maasse: . . 8X10X12 cm
Bildgrösse: . 6X6 cm

M . I2 ° °
im Pfundpaket zu versenden.

Derselbe Apparat
Nr. 910, . . 6X9 dl. 15.—
Nr. 911, . 6>/,XH M. 18.—
Ausserdem grösste Auswahl

erstkl. Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil. Rollfilm 6X6 M. 1 —
6 , , 6X9 M. 1.20
6 . , 6-/,XU M, 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen.

H. Schmeck,
Photohaus, Stiegen,

Bahnhofstr. 12, Tel. 491.

5—6-Zirnrner-

Wohnung
evtl, auch kleines Haus zu
mieten gesucht.

Angebote unter N. 1499
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

(Rohrblei, Dachblei!
blei usw.) sowie'
Flaschenkapseln fa
Höchstpreisen

Ktaniolfa
Eppstein im

Klntert
am Rfrchherg,Ha
4 Zimmer, Küche, !
Speicherraum, abg
Hofraum, Klemtii
und Zubehör ste!
1. Juli ab zu ve

Kenn. La
Kirchliche Nach

Herbert
7,10 U.: Del . Pro,

Koll . für die Seemai..
Christenlehre für die

Jugend der 1., 2. u. 3
1 U. : Kindergolte!
2 Uhr : Pfarrer '

87 , U.: Bersamml. _
Amdorf 4 Uhr : Pst
Burg : 1 U. ßtewgf

Tauf . u. Trau . Dek.s
Mittwoch abd. 8 U.: (.
Donnerst , ab. 9 U:

Haiger.
7,10 U.: Gottesd. PstS

Christenlehre mit der
Jugend von 4

7,10U .: Gottesd . ins
Pfr . Heitejug.

7 .2 U.: H- ig-r. Pst!
Dienst , abd. 7,9 lU ^
Männer - und Jüng"
Mittw . ab. 87,l ..
Donnerstag 7,9 U.: !

keiir MM Ifleiduns
HO Herren und Knollen

Harren-Anzüge Jünglings-Anzüge Knaben-Anzügs Herren-Hosen
43 — 248~l 33bir 70 2t ~ ln ~ f ‘7 5’ 7 ~“ 8,75 U'~ 3 25 4‘50 5 25 7 50
- • ■ bls 70<“ ~ 32-̂ 3b — bis 50.— 14.— 16.50 bis 30.— 9.50 12.— bis 22.—

Wasch-Blusen, Wasch-Anzüge, Sommer-Joppen, Sport-Hemden, Strohhüte.

Ferker &  C ®., Siegen
Inhaber: Paul Ferber* ^

Viele schöne Anzüge sind frisch
aus Arbeit gekommen. Die
Stoffe hierzu sind vor längerer
Zeit sehr preiswert eingekauft
und vorzügliche Qualitäten.
Wir haben diese Anzüge selbst
anfertigen lassen und bieten
hiermit unserer Kundschaft

etwas ganz Hervorragendes. ,,

am Markt.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

